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l

Was das Punctum diaeriticum seye

Das Punctum diaeriticum ein einfaches Punct
ist ein Unterscheidungs Zeichen wodurch der
Leser gewarnet wird ein Wort nicht mit dem
andern zu verwechseln wenn dessen Buchstaben

mancherley Aussprache und Bedeutung annehmen je nachdem
man sie mit diesen oder andern Vocalen liest Es gehöret nicht
in das syrische Alphabet worinn man auch ein Punet findet
welches als das Kennzeichen zweyer Buchstaben Dolath und
Risch von denselben unzertrennlich ist Unser Punctum diacri
ticum ist so genau mit keinem Buchstaben verbunden und kann
so gut zu ganzen Wörtern wie zu besonderq Consonanten gese
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het werden In Assemanns orientalischer Bibliothek fallt ihr
Unterscheid gleich in die Augen Bey den grössern Lettern im
Text ist das Punctum characterisiicum von Dolath und Rijeh
voller und das diacritimm kleiner ausgedrucket und bey den
kleinem Lettern in den Noten steht jenes nahe bey dem Zuge
mit welchem es einen Buchstaben vorstellet hingegen ist zwi
schen diesem und der Zeile ein merklicher Zwischenraum gelassen
so daß es mit den Vocalen in gleicher Entfernung von den Con
sonanten steht Darum konnte es auch ohne alle Gefahr der
Verwechselung mit dem Puncto charaeteristico gar wohl zum
Dolach und Risch senkrecht beygesetzet werden Aus Mangel
dieser Accuraresse der Prischen Typen, welche dem römischen
Gusse scheint eigen zu seyn muste Erpeniuö in seiner Ausgabe
der syrischen Psalmen das Punctum diacriticum sehr oft von
feinem ordentlichen Platze fortrücken wenn es zu einem Dolath
oder Risch hatte sollen regelmäßig beygesetzet werden damit er
nicht den Leser sogar in der Aussprache der Consonanten ver
wirrete In den englischen Polyglotten ist das ebenfalls ge
schehen Die Syrer haben noch andere Puncte wodurch sie
entweder den Numerum Plurakem oder die Vocales anzeigen
diese stehen aber obgleich in verschiedenen Stellungen gedoppelt
beyfammen und nie so einfach wie das diacriticum

17

Von dem Gebrauche des Punctl diacritici

Von diesem Puncto diacritico sagen uns die Grammati
ken welche in Deutschland herausgekommen sind zwar etwas
aber nichts vollständiges Man hat darinn bemerket daß es
über und unter die Buchstaben gesetzet werde und die verschie
dene Aussprachen des Wortes bestimme Zu dessen Erläute
rung sind in der einen mehrere und in der andern wenigere
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Cxempeln von Nominibus und Partikeln angeführet Weil
es mein Vorhaben nicht ist von allem Gebrauche desselben zu
handeln so merke ich ohne Hinzuthuung neuer Beyspiele nur
so viel daß es bey Erpenius und Ässemann ausser den Verbis
ordentlich nur bey dem Suffixo Ks m wenn es das Fömi
mnumseynsoll und sonst bey den Nominibus überaus selten
gebrauchet werde Man sollte also aus den von den Gramma
tikern gesammelten Beyspielen beynahe den Schluß machen der
ganze Gebrauch des diaeritischen Punctes seye auf die Nomina
vnd Partikeln einzuschräliken Jedoch erinnert Chr Ben
Michaelis man mache davon noch andern Gebrauch
worum man aber in punctirten Büchern sich wenig bekümmere
oder er seye von geringem Nutzen Diese Erinnerung machte
mich in einem Coüegio des Herrn Hofrath Michaelis über die
syrischen Psalmm hierauf aufmerksam worinn ich die Aus
gabe Erpen ohne Vocalen von hiesiger königlichen Universitats
Bibliothek gebrauchte Anfangs nur aus der Absicht um das
Syrische ohne Vocalen lesen zu lernen beylaufig aber und
zwar zuerst bey den Participiis gewahr wurde daß dieß Punkt
die Flexion der Verdorum bey denen ich es sehr häufig antraf
bezeichnete Das hatte auch Erpenius zu seiner Entschuldi
gung warum er die Vocales nicht habe beydrnckcn lassen in
seiner Vorrede schon voraus erinnert daß die aus Mangel der
Vocalen sonst zweifelhafte Personen der Verborum durch ge
wisse Puncte von einander unterschieden würden

Hl

Von seiner Erfindung
Diese Gattung von Unterscheidungs Zeichen würde man

nunmehr ohne grossen Verlust in den syrischen Schriften ver
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4 M
missen können nachdem man sie mit den Vocal Zeichen öere
chert hat weiche das Verhaltniß und die Bedeutung der Wör
ter im Zusammenhange der Rede genugsam bestimmen Allein
ehemahls haben die Syrer so wie alle Morgenlander die
bloßen Grundbuchstaben ohne Voealen geschrieben In so
lange sie nun sich eben nicht viel mit der Literatur beschäftigten
und wenig Bücher hatten mochten sie wohl diesen Mangel
nicht fühlen Denn bey einem und dem andern Gesatz oder
Lehrbuche war einem diejenige Aussprache geläufig an die man
von Kindesbeinen an gewöhnet war Beym Anwachse der
Gelehrsamkeit und neuer Bücher muste das Leftn wenigstens
den Schulknaben schon schwerer fallen indem ein mit den
nämlichen Grundbuchstaben geschriebenes Wort drey vier bis
fünferley Aussprache und eben so viele verschiedene Begriffe

annehmen kann z E 2 1 er hat gelernet und lerne
1 unterrichte und er hat gelehret

ein Lernender Es kann nicht wohl anders seyn als daß sie
mitten im Lesen gar oft stille stehen und sich auf eine unange
nehme Weise erst besinnen musten was der Zusammenhang für
Begriffe und Aussprache erfordere Diese plötzlich aufstossende
Ungewißheit was am schicklichsten zu Wahlen seye mag wohl
zuerst die Gekehrten auf den Gedanken gebracht haben ein Un
terscheidungs Zeichen zu erfinden das die zweifelhaften Wörter
zu einer Bedeutung bestimme damit die Schüler insonderheit
die Auslander welche die syrische Sprache lerneten die gehörige
Aussprache und auch andere Leser den Sinn des Schriftstellers
Nicht verfehlen möchten

iv

Von dem Ort der Erfindung
Wenn wir nun gleich aus Abgang historischer Nachrich

ten nicht mit ZuverläßiMt bestimmen können wann und wo
man
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man angefangen habe das Punctum diacriticum zu gebrauchen
so ist es doch wahrscheinlich daß es zuerst auf den syrischen Unii
versitäten eingeführet seye Sprachen werden zwar auf Schu
len nicht gebildet aber ihre Orthographie ihre Erhaltung und
Herstellung nebst andern Schicksalen hangen doch grösten Theils
von denselben ab Syrien hatte zu Anfang des sechsten Jahr
hunderts bereits zwey eingerichtete Universitäten eine zu Ne
sibis und die andere zu Edessa Jene hatte wie es scheint
hauptsächlich den Unterricht christlicher Landes Kinder in dm
höhern Studien z E der Gottesgelahrtheit zum Zweck
Der heil Kirchenvater Ephram Syrus hat daselbst schon im
vierten Säculo unter dem Bischoff Jacob dem Grosen dessen
Zuhörer er war studieret Diese hingegen war mehr eine
Schule der syrischen Sprache und längst vor der Nesibinischen
aufgerichtet Der syrische Adel und die reicheren Landes Kin
der auch eine Menge Auslander aus Persien welche da noch
eine eigene Schule hatten die Persianische genannt wo sie die
Theologie studierten liessen sich hier in der syrischen Sprache
welche damals in ganz Persien die Kirchen Sprache war un
terweisen Hier sind auch die Vocalen erfunden und alle
syrische Grnmmatiken geschrieben von denen die Catalogi der
syrischen Schriftsteller uns zerstreuete Nachrichten geben eine
einzige von Theodore Mopsvesteno ausKenommen Zu Edesia
also wo man Einheimische und Ausländer in der syrische
Grammatik unterrichtete ist auch vermuthlich das Punctum
diacriticum zur Erleichterung des Lernens erfunden worden

K V
Von dem Alter des Punctl diacritici

Die Zeit wann man es zu gebrauchen angefangen habe
kann ich nicht genau bestimmen So viel ist aber gewiß daß

A Z sie
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sie über das Alter der Vocalen hinaufzusetzen seye Von diesen
giebt uns Assemann eine doppelte Nachricht die eine aus Gre
gorys Barhebraus welcher in den Scholien zu seiner metri
schen Grammatik von der Mannichfaltigkeit der Vocal Figuren
handelt und dabey erzahlt Jacobus Bischoff vou Edessa
habe sieben neue Vocal Figuren erfunden Er lebte im siebenten
Jahrhundert und hat bey seinem bischöflichen Amte das er
über ein halbes Saculum verwaltete durch seine grammatica
ljschen Schriften der syrischen Sprache wider den unter der
Herrschaft der Araber einschleichenden arabischen Dialekt vielen
Dienst geleistet Fast um die nämliche Zeit im Anfange des
achten Jahrhunderts soll ein anderer Gelehrter von Edessa
Theophilus ein Astrologe den Homer in die syrische Sprache
übersetzet und in seiner Version theils die zweydeutige syrische
Wörter theils die ausländische Nahmen mit den griechischen
Vocalen L o ausgezeichnet haben um seinen Lesern
deren wahre Aussprache mitzutheilen Die von jenem er
fundene Vocal Zeichen sind entweder nicht in Aufnahme ge
kommen oder es müssen die Puncta Vocalia seyn welche her
nach von den Nestorianern sind beständig beybeyalten worden
da hingegen die griechischen Vocales überall angenommen und
schon im neunten Saculo zu den syrischen Schriften hier und da
bttMsetztt wurden Aber diese beyde Erfindungen sind jünger
als das Punctum diacriticum Ich nehme den Beweiß hiervon
aus eben dem syrischen Codex der Vaticanischen Bibliothek
worinn Asseman die griechische Vocal Figuren zu allererst ein
zeln angetroffen und woraus er sodenn dnrch Anführung einiger
mit denselben bezeichneten Wörtern deren höchstes Alter beweiset
Darunter lst auch ein Verbnm wobey das Punctum diacriti
cum schon regelmäßig stehet Hieher gehören auch die

Ma
tt Hssemsnn Orient I I x 64 478 521
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M Pk 5Manuscripten welche keine Vocales aber Puncta dfacritiea
haben und wenigstens davon einen jeden überführen müssen
daß man diese viel ehender als jene angenommen und gebrauchet
habe Ja der Edessemsche Bischoff Jacobus scheint aus einer
Verdoppelung des diacritischen Puncts und seiner mancherley
Stellung erst ans die Erfindung seiner Vocal Puncten gekom
men zu seyn Man wird also das Alter des diacritischen Punkts
in das sechste Jahrhundert gar wohl setzen können

Hiermit will ich aber dessen häufigen Gebrauch den wie
in den spatern Schriften finden nicht für eben so alt ausgeben
Anfänglich mag es sehr sparsam bey einer oder der andern Fle
xion der Verborum vielleicht zuerst beym Participio gebrauchet
seyn wo es seinen Platz über einem gewissen Buchstaben behal
ten hat In der Folge der Zeit hat man es zur Unterscheidung
mehrerer Flexionen angewandt bis endlich der gegenwartige
weitläufige Gebrauch entstanden Denn in einigen Hand
schriften und Drucken z E in den Psalmen die Erpenius
herausgegeben ist es seltener angebracht als in den Auszügen
bey Ajsimann und bey diesem wieder sparsamer als in den
englischen Polyglotten Auch sind die Punctationen ob sie
sich gleich nicht widersprechen nicht allemal einander gleich
So hat die Terminatio föminina der dritten Person im Singu
ari das Punct zwar allezeit beym aber nicht überall in der
nämlichen Stellung In Erpenis steht es allezeit oben 2
Bey Assemann in der Edessenifchen Chronik und in LväiLS
Lommemsriorum LpKrgem 8 ri in 8gcrsm 8Lr iprurzm
welcher im neunten Säculo abgeschrieben ist gedoppelt unter

und hinter dem 1 Äu ln LocliLs Klicrieenli V der
aus dem eilften Jahrhundert seyn soll wieder gedoppelt unten

und oben 2 Im Catalogus von Ebedjesu aus dem drey
zehnten
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zehnte Saculo ganz einfach unten S lX 2
Die Erpenianische Punctation des Imperativi scheint der allge
meinen Regel zn widersprechen S X Im Futuro
kann man das Punctum diacriticum beynahe nicht mehr als ein
Unterscheidungs Zeichen ansehen S H XII z Von dcnen
jenigen aber welche es erfunden oder seine ersten Regeln ein
geführet haben ist es gar nicht zu vermuthen daß sie es bey
verschiedenen Personen so einförmig oder bey einer Person so
mannigfaltig hinzugefetzet hatten Diese würden die Unter
scheidung der Flexionen durchgängig zum Endzweck gesetzet und
eine ungleiche Punctation ausgedacht haben die eben so zweck
mäßigwäre als wir sie Hey dem Präterito und Participio fin
den

vi

Ob vondenPuncten in einer syrischen Handschrift ein
Schluß auf ihr Alter könne gemachet

werden

Hier kann ich mich nicht enthalten eine Nebenfrage auf
zuwerfen ob ich schon nicht im Stande bin sie zu beantworten
Ist unser Punctum diacriticum eins von denen Kennzeichen
woraus man das Alter eines syrischen Manuscripts bestimmen
oder so ohngefahr errathen könne Assemann würde uns hierauf
gründlich zu antworten im Stande feyn wenn er bey feiner Ar
beit einen Blick dahin geworfen hatte Ware nur bey einem
jeoen Wichtigern Codex uns allemal eine kurze Nachricht gegeben
ob er ein Original oder eine Kopey und in was für einem
Jahre er geschriebm seye ob und wie häufig er diePuncte
und von welcher Hand der ersten oder einer spatern er solche
habe so könnten wir zur Entscheidung unserer Frage ziemlich
nahe kommen Diese und noch andere dergleichen Dinge muß

man
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man vorläufig untersuchen und ans Handschriften von gleichem
Alter und Orte genau anmerken bey welchen Wörtern und
Flexionen das Punctum diacriticum zugesetzet oder ausgelassen
werde Bey der Vergleichung der verschiedene Arten zu pun
ctiren würde sich alsdenn zeigen wie das Puctnm diacriricum
in denen seiner ersten Erfindung nahern Zeiten nur nach Noth
durft gebrauchet und in den entferntem Zeiten immer mehr
bis zur Verschwendung angebracht seye Ich habe nur die
Erpenianische Ausgabe der syrischen Psalmen einen merklichen
Theil in Assemanns Orientalischer Bibliothek und einige Stel
len in den englischen Polyglotten welche ich mir zum Beweis
thum der Regeln aus Erpenii Ausgabe aufgezeichnet hatte
gegeneinander gehalten ich meyne aber nicht daß ich mich
irre wenn ich bloß daraus schliesse die Handschriften welche
Erpenius gehabt seyen alter als das syrische Bibel Exemplar
welches in den Polyglotten abgedruckt ist

vir
Ob der Gebrauch des diacritischen Puncts

regelmäßig seye

Nun entsteht eine andere Frage die mich eigentlich hier
angeht ob diese Puncre auch nach gewissen Regeln zu den Ver
bis gesetzet und ob diese Regeln nur einzelnen Schriftstellern
eigen oder in die allgemeine Sprachgesatze der syrischen Grammatik
angenommen seyen Vernimmt man hierüber Erpeninm in sei
ner Vorrede so scheint sein Zeugniß günstig auszufallen Er
spricht von gewissen Puncten vermuthlich solchen die sich
nach vestgesetzten Regeln richten und macht nur eine kurze
beylaufige Erinnerung davon wievon einer Sache die bekannt
genug ist daß man nicht nöthig hatte den Lesern einen Schlüs
sel zum Geheimnisse m die Hand zu geben Diese würden auch

B aus



lO T5z Maus der Absicht warum die Puucte beygedrucket worden mit
Rechte erwarten daß er sich durchgängig an gewisse Regeln
binde und nie von denselben abgehe Denn sonst müste eben
das sie am meisten verwirren was ihnen zur Erleichterung im
Lefen geschenket war Mein der Herr Professor Dathe wel
cher den syrischen Psalter Erpemi von neuem mit ZuseHung der
VocaKn, und philologisch critischer Anmerkungen hat abdrucken
lassen saget in seiner Vorrede S XXX er habe bey der
Vergleichung mit dem Text m den englischen Polyglotten gese
hen daß die syrischen Schriftsteller beym Zrtthun dieser Punete
sich an keine gewisse Regeln binden sondern schlechterdings so
wie es ihnen einfallt oder wenn sie es für nöthig erachten die
ftlbe beymaley Auf diesen Fall müste man sie als et en ealti
graphischen Zierrath ansehen der meistentheils überflüßig und
unnütz wäre ja solche Wchristen worinn die griechischen Voca
len und die Puncta voealm unter einander gebrauchet werden
nur buntscheckigt machte imd fthr versrellete Wenn man die
Polyglotten oder auch andere Herausgaben einzelner Stücke
der heil Schrift die aus jenen genommen sind zu Rathe zieht
che man sich aus einem andern Buche die Regeln abstrahirer hat
fo wird man bey den ersten Versuchen an der Regelmäßigkeit
verzweifeln Denn die englischen Polyglotten haben ungemein
viele und die Paristr schier gar keine Unterfcheidmigs Punete
und jene haben hierund da den Anschein als wenn sie der Art
zu punctiren welche in den Handschriften Erpenii beobachtet
ist widersprechen Aber der eine Umstand des ungleich vielen
Gebrauches wird so bald gehoben als man auf den Gedanken
verfallt dieft beyden Stücke feyen nicht zu einerlei Zeit pun
etiret V VI Gieichermassen fällt aller Widerspruch
weg wenn man bedenkt daß es nicht allemahl darauf an
komme bey was für einem Buchstaben man das Punct antreffe
In einigen Fallen ist der Schreier an einen gewissen Radicai

oder
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oder Formattv Buchstaben angewiesen sonst ist ihm der ganze
Raum unter oder über dem Worte willkührlich freygelassen
damit er ohne jedesmahlige Abzahlung der Buchstaben flüchtig
fortschreiben könne Einige Stellen in den Psalmen habe ich
gefunden wo die Puntte sich wirklich widersprechen aber gar
nicht in deil Regeln sondern nur in der verschiedenen Leseart
z E IX 17 steht bcy Erpenio in Praterito nach

IX und in den Polyglotten in Participio nach
XIll 1 und s X i z umgekehrt bey Erpenio in Participio

was in dm Polyglotten in Praterito steht s
XI V 2 liest Erpenius und es hat gesaget dahinge
gen die Polyglotten und ich werde sagen welches
letztere nach Xll 1 mit einem Punkt über dem Worte
muste cmgczeiget werden

Ein gröserer Zweifel ist mir über die Allgemeinheit der
Regeln ztl punctiren entstanden und ihr Werth würde beynahe
ganz herunter fallen wenn sie nur auf ein Paar Ausgaben pas
seten Auch dieser verschwund ganzlich da ich die zuerst blos
aus Erpenio gezogene Regeln so wohl in den englischen Poly
glotten als in Assemauns orientalischer Bibliothek nicht nur be
stätiget sondern auch noch Stoff sie zu vermehren gefunden
habe

Ein Einwurf könnte doch alles wieder zweifelhaft machen
Wie wenn Erpenius und Assemann in ihren Handschriften
das Punet nicht jedesmal da gefunden wo sie es haben bey
drucken lassen sondern nach selbst gemachten Regeln erst hinzu
gethan hatten Hiervon geben sie uns zwar keine Rechenschaft
so etwas ist aber auch gar nicht zu vermuthen weil sie sonst in
ihren Regeln nicht so genau übereinkommen würden Jedoch

B 2 menne
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meyne ich stkbst in ihren Schriften Gründe zu finden woraus
man schließen müsse daß sie die Puncte schon in ihren Urkunden
vor sich gehabt haben Denn Erpcnins hat ein paarmal gegen
feine Puncte übersetzt z E I X I 12 Siehe X
4 Und 5 9 hat er im Text n 00
und in der Übersetzung cZeriäes ec lublsnna8 Er scheint
diese Worte für Participia gehalten zu haben weil das zweyte
sein Punctum diacmicum über dem ersten Stammbuchstaben
hat das alsdenn bey dem ersten durch eine Uebereilung des Ab
schreibers muste verrücket seyn Das waren auch meine Gedan
ken Allein der Herr Hofrath Michaelis gegen dessen Ueber
setzung in Imperativs ich im Cvllegio aus diesen Puncten einen
Zweifel machte erinnerte dabei daß o wegen desIod
das Partieipium gar nicht seyn und das Punct nichts anders
als den Jmperativum hier anzeigen könne Es siel mir hernach
bey man könne ehender bey eine Versetzung des
Puncts annehmen dergleichen ich schon mehrmalen wahrgenom
men hatte wenn es über ein Jod sollte zu stehen kommen S
Vi So ist nun der Zweifel wegen der unähnlichen Puncta
tion gehoben weil dieß aber doch die einzige Stelle in Crpenio
ist wo der Jmperatious mit einem diaeritischen Puncte allsge
zeichnet würde und zwar über dem Worte wovon ich in an
dern Büchern kein Beyspiel gefunden habe so kann ich hieraus
noch keine Regel für den Jmperativum aber wohl so viel Wes
sen daß Erpenius hier die Puncte nicht eigenmächtig hinzuge
setzet sondern in stillen Handschriften gefnnden habe Viel
leicht waren diese hier in der Leseart von einander verschiedet
so daß aus Heyden etwas genommen und daher die Ungleich
heit der Punctation entstanden ist

Ich
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Ich habe schon oben angemerket V daß die dritte

Person in Föminino auf mancherley Weise puiu tiret wird
Hätte Assemann selber die Regeln gemacht so würde er wenig
stens in einem langern Stücke zuweilen abwechseln oder sich
immer ahnlich seyn und durchgängig einerlei Weift befolgen
Da wir aber die Verschiedenheit gerade in verschiedenen Stücken
beobachten so muß der Grund davon in den Urkunden schon
liegen Hieraus will ich nun eben nicht so viel beweisen er
habe niemahls mehrere Puncte beydrucken lassen als diese ihm
zeigeten man gestehe nur ein daß er die Regeln aus denselben
gezogen habe und denn ist ihre Allgemeinheit bewiesen

Uebrigens ist sehr begreiflich wie sie so allgemein gewor
den seyen Man weis ja was die Schulen für eine Gewalt
haben Hand und Gedanken eines ganzen Volkes zu dreßiren
Wir Deutschen hatten nach dem Bcyspiele der Griechen ein jeder
den seiner Provinz eigenen Dialekt auch in den Schriften beybe
halten können Aber wir begeben uns unsers Rechtes gar gerne
und nehmen die grammatikalischen Gesätze folgsam an welche
von Sprachlehrern auf den Uuiversitäten abgefasset werden ob
wir gleich nicht bey ihnen studieren sondern nur ihre Bücher
lesen Das konnte in Syrien viel geschwinder und mit wenigerm
Widerspruch geschehen weil das ganze Land nur eine Haupt
schule zu Edesia hatte wo man die Sprache lernete und dazu
noch die ansehnlichsten Männer sich mit dem Unterrichte in der
Grammatik beschäftigten Simeon Beth Arsinnensis Bi
schofs zu Nesibis erzahlt uns einen ahnlichen Fall in seinem
Briefe von dem Ursprünge und Fortgange der nestoricmischen
Ketzeren welchen der Herr Hofrath Michaelis in seiner stoischen
Chrestomathie hat abdrucken lassen Er wirft darin die ganze
Schnld von der geschwinden Ausbreitung des Nestorianismus
durch ganz Persien auf die Universität zu Edeßa weil daselbst

Bz der



14 Mder Bischof Ibas die griechische Schriften von Theodsrus
Mopsvestenus in das Syrische übersetzet und die persianische
Jugend die allda gelernte Jrrthümer in ihr Vaterland mitge
bracht Habe

vm
Zu welchen Buchstaben das Punct gesetzet werde

Ehe ich zu den Regeln übergehe muß ich eine allgemeine
Beobachtung voranschicken deren ich beylaufig im l schon
gedacht habe Das Punctum diacriticum kann ordentlich zu
allen Buchstaben gesetzet werden nur bey dreyen mus man
einige wiewohl nicht völlige Ausnahme machen nämlich bey

Olaph l Dolath und Risch i welche ihr
Punct auf den folgenden oder den vorhergehenden Buchstaben
werfen Die Figur vom Olaph raget weit über die Zeile hin
auf und nimmt also den Platz ein wo das Punct über ihm
stehen müste Dolath und Risch hingegen haben ohnehin schon
ein Punct das sie characterisiret und würden oft ganz un
kenntlich werden wenn das diacritische Punct hinzukäme

Hieher kann man auch das Jod rechnen welches durch ein
hinzukommendes Punct sich wie ein Dolath oder Risch zeigen
könnte und darum sein Punct oft an den nächsten Buchstaben
anweiset Ohne diese Anmerkung wird man entweder Wider
sprüche im Punctiren zu finden glauben oder eine Flexion des
Verbi mit der andern verwechseln Jedoch bey genaueren
Schriften wo das viaeritische Punct theils durch seine Figur
theils durch entferntere Stellung sich von den andern Puncten
schon genug unterscheidet ist diese Anmerkung nicht so nothwen
dig Auch muß man sich nicht lassen irre machen wenn man
Wörter findet die nach den folgenden Regeln hatten können
punttiret werden aber das Punctum diacriticum gar nicht

haben



M 15haben Man bedenke immer daß es keine orthographische
Notwendigkeit ftye es überall anzubringen wo es stehen
könnte sondern daß es nur zur Erleichterung im Lesen erfunden
und gebrauchet seye

Ich setze nun die Regeln nach einander her mit einigen
Beispielen zu ihrem Beweise Die zuletzt angchangene Tabelle
mag beym Lesen zur Vergleichung der Regeln dienen welche
dämm in einem Blicke vorgeftellet werden

ix

Von dem raetsr w
Die Personen in Praterito werden durch das PunetUM

diacriticum auf folgende Weise von einander unterschieden

1

I ertis persona lmAuIaris msscul
Hat unter dem Worte ein Punct welches an keinen

gewissen Buchstaben gebunden ist z E

In eal er hat gesaget Lrp 5 XXXIll 9
CX 1 v ngl I c llsm öibt Orient I k
p 2Z ZZ 65 I lll p 52 407

er hat gemacher Trp 5 VII 16
IX 17 Pol/ZI 5 VIk 16 Msm I p 16 zo

som so er ist geweftn Lrp ol Zl s XVllk

19 I P 2er hat gehöret H sssm 1 I 9 29 I M

p n 2 und y I I P 7O



16 M Mer hat geschrieben läsm l I 9 21 und

p 16 auch 8Z
er ist gestorben ibiZ psZ 17 und Q v

18

In den übrigen ÜOniuZgtionibus sÄivis

Q 1o L o er hat dargestellet Lrpen und
kol/Al 5 XXX 9

er hat bekommen Allem p io und
PSA 25

er hat erfüllet ib P 2Z7

oi o er Hub es in die Höhe und
küssete es ib p iZ6

os er hat zu Grunde gerichtet ib p 16

,s jo und er hat sie unterrichtet läeml

III I P 74
In den HonjuAAtionibus pMvis

v er ist getödtet Allem 1 I p 2
a s er ist vollendet ib p Zz 2Z5

er ist gekrönet ib p 2O iZr

s o w s er ist geweyhet und gewahlet
Icleml IIl P 54

s



M 17s er ist gebohren und erzogen Z6em

l l p 27 I Us 9 485
er ist gleich und ahnlich gemacht

o1xZ1 lsxi X iz 21
Durch dies Punct unter dem Worte wird

erhatgetödtet/vondem arULipIo gÄivo
nud in andern Conjugationen von der ersten Person des k umri

jn8ingulari unterschieden z E von s

V 2 V i v Vl ertia persona koemin lmZul
Hat beyln End Buchstaben ein einfaches oder

doppeltes Punct zum Unterscheide von der ersten
Q 5 n und der zweyten in mgsculiny

o Bey Erpenio stehet es allezeit einfach
über dem z E

sie ist ausgegangen 5 XIX 5
P

1 m sie hasset l Xl 5

sie ist bestürzet 5 Xl V 5

Bey Assemann finde ich eine dreyfache Weife das

zu punctiren und z E
Q o ü s s/i s der Brief ist geschrieben und

fortgeschicket öibl 0r I p 1Z

E 2öo



l8 M csK26 7I sie ist gewesen ib p 26

of sie hat gesaget id p 2 8
s

sie hat gehöret ib p 70

/s sie ist gesaget ib x 428
/s sie ist versammelt ib p 468

Ii dem Ccttalog von Eöedjesu in sssmanni Lid 0r
III steht bey dieser Person kein Punctnm diacriticum sie
ist dadurch schon von den andern ihr ahnlichen Personen welche
nns haben ausgezeichnet

Die Pttttttation in de, Polyglotten stimmt in der Haupt
sache unserer Regel bey und geht von den vorigen Erempeln
nur darin ab daß sie das eine Punct welches unter dem
gesitzet wird auf den nächsten Buchstab und auch wohl noch
weiter zurückzieht z E in den angezogenen Stellen aus den

Psalmen ü o und XLVIl 4
7

8ecunäs Perlons maleul 8inZu
Ist mit einem Puncte unter eineln der Radical Buch

staden von der vorigen und der folgenden ersten Person aus
gezeichnet

dn hastWbrochen Kep cm,8
dn hast gegeben Krp/

1 oixsl nZ ci xi 6



Z M 590 du hast gestellet Lrp l XXXI 9 Ut,d ol/gs

s Lrp auch 0
Lrp und o s XXII,2

Hu hast mich verlassen

den du abgesondert hast üem r l

PSA IO
das du gethan hast ib p 29

Anmerkung du bistgekreutziget/ib p 518
mit dem Punct unter der Termination scheint mir
ein Verschen zu seyn weil ich kein ähnliches Beyspiel

mehr angetroffen habe

M 4 rima persona LinZuIaris
Bey dieser steht das Punct über einem Stammbuch

stabett folglich ganz anders me bey den zwey vorhergegan
genen Personen Z E

4 ich habe gehoffet Lrp und ol g1 nZ
w l vii 2 xj,i xxv,2
i ich habe gesaget Lrp s XVI 2 XXXIX 2

LXXXIX,z kol n l s s XVI,2 s XXXlX,2
ich habe gerufen Krp 5 III z und

vl n l III z XXX 9 Lrg 5 XXX 9
C 2



2O M
i ich bin erwachet Lrp s M 6 und
s ol

ich bin gewesen Lrp 5 XXXVIl 25 und

K om ol gleibi6 llsm I I p y
ich habe gehöret ssem 1VI p 75 ol

nZI 5 I Xl 12 ü
s ich habe gefunden I p 47 464

Hier hat Erpenms im Text du hastgehKrer imd m
der Version

5 5ZIm Numero plurali ist das punÄum Ziacriticum UN
nöthig weil man die Personen schon genug durch ihre Ter
mmation von einander unterscheiden kann darum sind sie auch
vey Erpmio gar nicht punctiret Assemann und die Polyglotte
haben zum Ueberflusse ein Punct unter die erste und dritte
Person hinzugesetzet

I er tig persona plurslis

vom sie sind gewesen Mem IVI z und 0051p
LXXXZz ,5

sie haben gesehen 5 XLV 9 xcV 6 und

llem 1 l p 107 auch s l l p 18 Z
sie haben gemachet icZsm l x 2Z 5 und

o 5 IX 16
s s



5 M cchK 21
Q f sie sind gerufen Üem I p 8
o rT s sie sind angewiesen i6em l II p 12

rima persona pluralss

s wir sehen es so wie wirs
gehöret haben 5 XI VII 9

Q wir sehen schreiben Essern 1 I
psZ 18Z

1 wir sagen icZem l III I P Z48
wir binden und verfluchen ibiäsm

PSA 77
X i

Intini tivu8

Zu den Inkmrivis setzet man das Punct unter das
Wort z E aus Assemanns Biblioth Orient

Q n 0 1 5 kommen und gesegnet werden

I p 9
X zu erzählen ib p 11

zu schreiben ib p 117

zu vergiessen p 52
c Q zu schreiben ib p 465

X v X zu lügen ib p 407

Cz Aus



22 M
Aus den englischen Polyglotten

5 X iz lmd Lc x I 7
sthen

s I XIV 6 zu verbergen
van X 14 Q X zu stehen

Auch die InKmivi sind bey Erpenjo mit dem punQo 6ia
crmco das er ohne Noch nicht gebrauchet niemahls bezeich
net Sie sind durch das raskxum 0 und die Termination
0 gleich kenntlich der einzige in es1 könnte mit den arciLi
pii8 der andern Conjugation verwechselt werden im Falle mau
diese zu punctiren versehen hätte Die obige Regel muß wohl
erst in spätem Zeiten auf alle Intmmvos angewandt seyn

Xl 1
Im p e r a t i v u s

Wenn das Verbum in Impsrativo stehen soll so
setzt man unter dasselbe ein Punct ohne Rücksicht auf
einen besondern Stammbuchftaben

Exempeln aus tismanm Libl Orient

1 steh auf geh fort IV1 9 24
gib mir ib p z6i

0 ol kommet sehet ibiä
rede ib 9 186

scis



M 2z
o, so o Q c 2 gehet lehret und taufet

II p n
Q o n i glaubet und bettet id p 41

Erempeln aus den englischen Polyglotten

s XLlV 1 /s 5 Hffe,ch hre und
erhöhe dich

5 ü z erkennet
s LH 2 höre
5 LXIX zz lehre mich Vers 34

leite mich
r

Bey den Imysrativis welche in den Verdis ZeieÄivis
gar oft mit andern moäis und Personen können confundiret
werden leistet uns das punÄum 61 acriticum noch kein völli
ges Genügen Es unterscheidet zwar jene von dem psrriLipio
sNivo esl und in Verdis i raö su6 von der ersten perldna

muri dahingegen sieht bey diesen der Ivaciix und bey den
Verdis z racj Olspd die dritte Person m plurali ea ,auch die
dritte in LinZuIsri Lcdpeel dem lmperarivo in der Puncta
tion sowohl wie in den Grundbuchstaben noch vollkommen
gleich

Erpenius hat den lmpergtivum nur ein einzigesmahl
aber nach einer andern gerade umgekehrten Regel über dem
Worte puiictiret Siehe Vi Man würde zur Erleichte
rung im Lesen mehr gewonnen hüben wenn man diese Regel
an statt der vorigen angenommen dabey aber den ersten
Stammbuchstaben als den eigentlichen Platz des xunÄi clia

cricici



24 M
critici bey den partiLipiis immer frcygelassen hätte weil als
denn nur eine Verwechselung mit der ersten Person in k curo
8inZuI in verbis l racj suci möglich Ware welcher man durch
die lineolam vLeuKsntem unter dem lmperacivo pflegt vorzu
kommen

XN
Von dem uturo

I o
rima persona 8irZAu ari5

Sieht in einigen Conjugationen der dritten Person in
Präterito ganz ähnlich man kann sie aber an dem Punct
über dem Worte leicht erkennen Z E l em üidl

6s ich will zernichten l l p z6

c i a s s ich will ihn erfüllen ib P Z8
o s ich werde schreiben l l P 44 D II p zz

In den Polyglotten

ich werde mich förchten 5 XXIII 4 XXVII

i i i SU 5 NÄ lI I VI 4 11
z 6so ich will aufstehen und vertilgen ela

XIV 22

s l I XXXI II und s
ich werde geehret K scK XVI 22 mit einem doppelten
Punct

t j v



M 252

8scun6a persona mstculina LmZuI

Wird an dem Punct unter dem Worte erkannt
und von der dritten Person in osminino unterschieden Z E

5 oM du wirft sagen lZem ö O I l p zo
0 7 dn wirft seyn ib p z z und 186

du wirft sorgen id p z z

du wirft gehen I6sm l UU p m und
lu serem 1,7

w2 du wirst mich hinweg nehmen 5 LIl 25

du wirft vergessen s XXIV 2 z

Von den übrigen Personen

In den Polyglotten wird die dritte Person in foeminlno
auf die nämliche Weise wie die zweyte Person in mslLuZirw

punctiret z E l XLVII z 0/0 sie wird
verzehren und verbrennen u V 8 1 sie wird sich freuen

Ben der dritten Person in mgldulino tlngulsri g
und allen Personen in pKn aZi d hcit das Punct nieder einer
ley Stellung unter dem Worte so wohl in Assemanns Orienta
lischer Bibliothek als in den Polyglotten und in den letzten
wird es zur dritten Person in Plnrali gar auf eine zweifache
Weise bald unter das Wort bald über dasselbe gesetzet c
Es höret hierauf ein LiZnum äiaericiLum der Personen zu
sepn

D SidlioMsK cisr
vsutscksn

NofgsniüncjsscNsn
SsLsttsciiost

a



26 M
a som er wird styn sssm 1 IV p io und
ik p 117 2 z 5 5 LH 2

er soll sich freuen weynen I c p Z
IZ5 und mehrere Ezempel beysammen P 2Z8

er wird bekommen iäem l IIi p Zl
c er soll herausgehen 5 XV 2

er wird richten X 6
Auch sehr oft ohne Punct Z E

es wird geschehen Ü11 III l p 77
1 er wird schicken 5 XX 2

K wir wollen setzen ss l III I p 5 2
wir wollen unterthanig seyn ib p 6c

wir werden mächtig seyn 5 XX F

wir werden rufen 5 H XXX 19

V ihr werdet euch nicht fürchten ss l I

p Z9 und 5 XXXV 4
ihr sollet annehmen H ssl Il p 41

ihr sollet euch bekümmern mit einem doppelten

Punct lsrrd VI v ulc
0 0 o cu sie sollen anbetten ver

ehren und essen ss I n 191



A M 2 7sie werden finde ib p 255
sie werden bewahret werden iäsrn l III

I p2Z 5 2
sc 7 daß sie sehen mögen 5 I I 8

damit sie msse k l IX 20

XIII
Von den Partieipiis

l Die pareicipia praslemia sind M eal NN dem
Punct über dem ersten Stammbuchswben und in den
übrigen Conjugationen an dem Punct über ihrem Prafor
mativ Buchftabm gar leicht von andern Flexionen zu
unterscheiden Z E

Lrp s olxs ersuchend 5 XVII 12
U Lrp vl sie suchend 5 I XIII

2 und in plurali ll lX n
o 1 ol w Lrp os oI/Al ein Gesatzgeber

5 IX,2I
2 zerbrechend rp s Xl Vl 10

Q 5 übereinstimmend llsm l I p 8 25
wir schreiben ib 9 257

die rufende iclsm l II p Z5
rächend iäem l III I p 11 s

l 0



28 Mherzuführend 6sm l l i
Q sie anzeigend Zb p 2 7

o xZI 5 X 17it, i s 1, HW 7 Vi
vollendet ss l s p n

iäem M I p 28
O07 m 5o o i6sm I PüZ 2

i

p 186 genannt
zerschmolzene Krp 5 1 VIII 9

Bey den artiLi piis psMvsrum Lonju arionum kann
das Punkt von demPrafixo 0 auch auf den ersten Stamm

buchstaben versetzet werden z E Lr9 5 XI IV
17 sich rächend

In den Polyglotten findet man das Puuct zuweilen unter

dem 50 z E 5 I VIII 9 i o oder auch ein
doppeltes Punct wie 5 X IV 17

Wenn der erste Stammbuch ein OIspK oder juZ ist oder

schon ein punÄum cKaraÄerittiLUM hat wie Oolg und
Klick so wird das punQum öiacriciLum auf den folgenden

Buchstaben angewiesen VUI z E
i of



M 29die sagende ss p 407 o
und Lrp 5 Z 5 X 11 XXVII 8

vergessend rp und o 5 V 7
denen die dich

fürchten Krp und o xZI 5 I X 6 5 1 X1,6 XV 4
zürnend Lrp l VII 12 X 1 z

1 brennend Lrp und olZl 5 ll,iz

Ein gleiches scheint auch beym Zäs zu geschehen

s XXXVI 4 x wollend Lrp und ol

2 Die parnLipia praeterita welche wegen ihrer leiden
den Bedeutung hätten bester können Mva genannt werden
haben ein Punct unter dem Worte

Exempel aus Assemanns orientalischer Bibliothek

2 gelobet l l p i Z6
versammelte und c I w gesetzt ib

i of die genannte ib p 514
die bezwungene ib p z

geschrieben l II 9 290

f das gemachte l III I p 478
Begrabene ib

Die



zo M c KDie 5 ominÄ Ludttanuvs können das Uttterscheidungs
Punct des Participii von dem sie gemacht sind beybehalten

z E
s s Gott der Schöpfer aller Din

ge l I p 16
s die Lehrer ib p n

s Q die Handauflegung ib p 25

r eter tum





futurum

sQ Q H O cu Ös I
koemin

vv Q O

N 5culili

Q o c 11i

Q Q MI
V Q Q

L

1 Q I
Q

V
s,

X O Z
X Q Q

Q HQ
lll

kartlLlpium
koemin Msculin

U HQ s Vch

H HoQ

Q

c c

Iß



praerenmm

UaiLui

O

K O
Lommun

O Q d

H

III

Q H O
i

II

s

o

i

I

Q H z c
l III

Q O Q S
II

s

N

I

InUriitivus

H 2 O yöce H O Q n s
Imperativus

a Q

Q Q H Q Q
8mx ul

IursI
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